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Theater legt
Pause ein
Ennetmoos «Kein Problem für
Ludwig» begeisterte noch An-
fang Jahr das treue Publikum
und sorgte für eine erfolgreiche
Theatersaison. Wegen Corona-
mussten die Theatermacher
aber den beliebten und unter-
haltsamen Helferabend sowie
die GV im Frühjahr auf unbe-
stimmte Zeit verschieben.

Im Januar 2021 wird da-
gegen kein Theater aufgeführt.
Wie die Verantwortlichen des
Theaters Ennetmoos mitteilen,
wurde der Beschluss an der GV
am vergangenen Samstag ge-
fasst. Die engen Platzverhältnis-
se auf und hinter der Bühne las-
sen keinen «corona-konfor-
men» Probe- und Spielbetrieb
zu. Dasselbe gelte für die Fest-
wirtschaft. Die Verantwortli-
chen begründeten ihren Ent-
scheid weiter damit, dass alle
Beteiligten sich in der Freizeit
fürs Theater engagieren und da-
mit ein Risiko auf sich nehmen
würden, welches momentan
nicht abschätzbar sei.

An der GV konnten auch drei
neue Mitglieder im Verein auf-
genommen werden. Im An-
schluss an die GV wechselten
die Teilnehmer zur Besenbeiz
Ägerten, wo sie mit gebotenem
Abstand den Abend gemütlich
beimtraditionellenHelferabend
ausklingen liessen. (pd/unp)
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Eine Publikation der

Neue Beratung für Alzheimer
Ein offenes Ohr und kompetente Beratung bietet Theres Ettlin Demenzerkrankten und ihren Angehörigen.

MarionWannemacher

660 Obwaldner und 775 Nid-
waldner sind nach Hochrech-
nungen von Alzheimer Schweiz
an Demenz erkrankt. «Diese
Diagnose versetzt viele in eine
Art Schockzustand. Sie durchle-
ben eine schwierige Zeit und
müssen sich neu orientieren»,
erzählt Theres Ettlin. Seit 2012
leitetdiegelerntePflegefachfrau
HF die Beratungsstelle für Alz-
heimer Ob- und Nidwalden.
Und nicht nur für die Betroffe-
nen stürzt häufig eine Welt zu-
sammen. Denn pro erkrankte
Person sind eine bis drei Ange-
hörige mitbetroffen, in unserer
ländlichen Umgebung sogar
noch mehr, schätzen Experten.

«Zur Unterstützung der be-
troffenen Person und ihrer An-
gehörigen ist es wichtig, mög-
lichst niederschwellig und an
einer Stelle Hilfe zu bekom-
men»,betontRegulaGerig,Lei-
terinderGeschäftsstellevonAlz-
heimerOb-undNidwalden.Aus
diesem Grund baut die Sektion
ihreAnlaufstelleausund lanciert
abheute,dem1.Oktober, einPi-
lotprojekt. Das neue Angebot,
die «zugehende Beratung», soll
einekontinuierlicheBeratung in
allenPhasendesKrankheitsver-
laufs gewährleisten.

Neumeldet sichBeraterin
beidenBetroffenen
«Der wesentliche Unterschied
besteht darin, dass wir nun aktiv
auf die Betroffenen zugehen
können, wenn diese vorher ihr
Einverständnis gegeben ha-
ben», erzählt Ettlin. Die meisten
Angehörigen und Betroffenen
haben sich bislang von sich aus
bei ihr gemeldet. Rund 10 bis 15
Prozent aller Personen, die sie
berät, wurden ihr von der Swiss
Memory Clinic in Sursee zuge-
wiesen. Die Zusammenarbeit
mit Institutionen wie Spitex, Pro

Senectute, das Schweizerische
Rote Kreuz und den Hausärzten
aus beiden Kantonen soll nun
noch enger werden.

Nach dem Prinzip des neuen
Beratungsangebots soll künftig
nur eine Person für Ratsuchen-
de über einen längeren Zeit-
raum von mehreren Beratungen
zuständig sein. Die Beratung
kann je nach individuellem Be-
darf Zugang zu den verschiede-
nen Institutionen zur Beratung,
Hilfeleistung und Entlastung
verschaffen. «Ziel ist, dass die
Betroffenen möglichst lange da-
heim bleiben können», hält Re-
gula Gehrig fest.

Das neue Beratungsmodell
wird bereits im Aargau, in Zug
und in Zürich praktiziert und ist
in Ob- und Nidwalden in der

Leistungsvereinbarung mit bei-
den Kantonen enthalten. Kun-
dinnen und Kunden können die
Beratungen also gratis in An-
spruch nehmen.

Bedarf fürBeratungen
steigt stetigan
Von 2015 bis 2019 hat sich die
Anzahl der Beratungen in bei-
den Kantonen fast verdoppelt:
Vergangenes Jahr wurden laut
Statistik von Alzheimer Ob-
und Nidwalden 250 Beratun-
gen in Anspruch genommen.
Dazu sagt Gerig: «Die Anzahl
der Beratungen ist eine Aussa-
ge. Wesentlich ist auch die An-
zahl Beratungsstunden durch
die Fachperson, die sich bis
Ende 2018 in einem 10-Pro-
zent-Pensum bewegten und ab

2019 auf ein 20-Prozent-Pen-
sum angewachsen sind. Hier
rechnen wir mit einer weiteren
Steigerung auf etwa 25 Prozent
bis Ende 2021.»

DieGeschäftsstelle trägtdem
Rechnung und plant zur Entlas-
tungvonTheresEttlindieAnstel-
lung einer weiteren Fachperson
zur Beratung. Auf jeden Fall set-
zensowohlTheresEttlinalsauch
Regula Gerig grosse Erwartun-
gen in die engere Zusammen-
arbeitmitderMemoryClinicund
den Fachärzten. «Diese gewährt
eineschnellereundumfassende-
re Beratung nach der Diagnose.
Bei manchen Erkrankten geht
sonstersteinJahr insLand,bissie
sich bei uns melden. So können
wir sie viel schneller unterstüt-
zen, nämlich direkt nach ihrer

Diagnose», hofft Geschäftsstel-
lenleiterin Gerig.

Und die Leiterin der Bera-
tungsstelle sagt: «Ich finde es
super, vor allem für die Angehö-
rigen. Häufig ist die Hemm-
schwelle bei ihnen gross, um
sich bei mir zu melden. Durch
die zugehende Beratung fällt
diese weg, weil ich mich ja bei
ihnen melde.» Sie zeigt sich zu-
versichtlich, dass sich das Ange-
bot bewähren wird: «Ich erhoffe
mir, dass ich dadurch noch
mehr Menschen in dieser
schwierigen Zeit unterstützen
und betreuen kann.»

Hinweis
Die Beratungsstelle findet man
online unter: www.alzhei-
mer-schweiz.ch/de/ow-nw.

Beratungsstellenleiterin Theres Ettlin in ihrem Büro in Kerns.
Bild: Marion Wannemacher (Kerns, 30. September 2020)

TheresEttlin
Leiterin der Beratungsstelle
der Alzheimervereinigung
Ob- und Nidwalden

«Icherhoffemir,
dass ichdadurch
nochmehr
Menschen indieser
schwierigenZeit
unterstützenund
betreuenkann.»

Leserbrief

«Koexistenz statt Dominanz»
«Dorfkern soll wieder
lebenswert werden»,
Ausgabe vom 26. September

Mit den Personen, die bei der er-
wähnten Buchvernissage dabei
waren und sich einen lebens-
werteren Dorfkern in Sarnen
wünschen, kann ich gut mitfüh-
len. Nicht nur in Sarnen wün-
schen sich Anwohner weniger
Verkehrslärm, mehr Verkehrssi-
cherheit für Fussgänger und Ve-
lofahrer, weniger Auto-Domi-
nanz und ganz einfach mehr Le-
bensqualität. Ja, weltweit ist
dieser Trend spürbar: Oslo
macht das Stadtzentrum auto-
frei, Amsterdam setzt aufs Velo,
in New York gibt es «protected
bike lanes», mehr Platz für Fuss-
gänger und sogar neue Sitzmög-
lichkeiten am Broadway.

Man braucht auch nicht so
weit zu gehen: in Baden, Sem-
pach, Sursee, Willisau, ja in der
ganzen Schweiz gibt es kaum
einenhistorischenDorfkern,wel-
cher noch nicht entweder in eine

Fussgängerzoneoder ineinever-
kehrsberuhigte Zone umgewan-
delt worden und vom Durch-
gangsverkehr befreit worden ist.

In Fachkreisen ist es ausser-
dem seit Jahrzehnten von sied-
lungsorientierten Strassen die
Rede. Dank Strassengestaltung
und Temporeduktion – also Ver-
kehrsberuhigung – wird ein Mit-
einander ermöglicht: Koexis-
tenz statt Dominanz!

Autofahrer verlieren kaum
Zeit, oft sind sie sogar schneller,
da der Verkehr flüssiger wird.
Auch wird die Erreichbarkeit der
Geschäfte nicht tangiert. Dafür
sind Velofahrer und insbesonde-
re ältere Leute und Schüler zu
Fuss massiv sicherer unterwegs.
Das Wichtigste ist aber: Man
kann an der Strasse auf einer
Terrasse sitzen, sprechen, und
verstanden werden.

Wer es nicht glaubt, soll zum
Beispiel nach Wilderswil pil-
gern. Dort hat der Kanton Bern
in Zusammenarbeit mit der Ge-
meinde die Dorfdurchfahrt neu-

gestaltet. Nach anfänglicher
Skepsis möchtet niemand zu-
rück, die Bevölkerung ist begeis-
tert. Wieso soll etwas im Berner
Oberland, oder auch in Becken-
ried und Horw gut funktionieren
und in Sarnen nicht?

Die Verantwortung für die
Sicherheit liegt bei den Exekuti-
ven. Regierung und Gemeinde-
rat sind gesetzlich verpflichtet,
eine für Anwohner und Gäste
verkehrssichere Lösung im
Dorfkern umzusetzen. Das Glei-
che gilt für die Gesundheit und
die Lärmfrage.

Meine Bitte an Regierungs-
rat Josef Hess und Gemeinde-
präsident Jürg Berlinger: Erklärt
umgehend die Verkehrsberuhi-
gung und Neugestaltung der
Sarner Dorfdurchfahrt zur Chef-
sache – auch in Sarnen wird die
Dorfkernbevölkerung den heu-
tigen Zustand nicht vermissen.

Daniel Daucourt, Präsident
Verkehrs-Club der Schweiz,
Sektion Ob- und Nidwalden

Demnächst
Franziskusfeiern in
derKapuzinerkirche

Stans Morgen Samstag und
amSonntagbegehen die Kapu-
zinerkirche und das Frauenklos-
ter St.Klara mit festlicher Musik
das Fest des heiligen Franz von
Assisi. Die Feierlichkeiten be-
ginnen am Samstagabend um
19.30 Uhr im inneren Chor der
Kapuzinerkirche mit dem soge-
nannten «Transitus», einem
Wortgottesdienst im Gedenken
an das Sterben des «Poverello»
aus Assisi, schlicht szenisch ge-
staltet von Mitgliedern des Ver-
eins Kapuzinerkirche Stans und
von Kapuzinerinnen von St.Kla-
ra in Wort, Musik und mit Brot-
brechen. Am Sonntag findet in
der Kapuzinerkirche um 7 Uhr
das franziskanische Morgenlob
mit Betrachtung von Monika
Hug statt. Den Abschluss bildet
um 17 Uhr in der Klosterkirche
St.Klara die Messfeier mit dem
Kapuziner Bruno Fäh.

2019meets 1919auf
MariaRickenbach

Dallenwil Noch bis am Diens-
tag, 13. Oktober, kann der mobi-

le, temporäre Lyrik-Weg zum Ju-
biläumvonCarlSpittelersLitera-
turnobelpreis 1919 begangen
werden. Er befindet sich zwi-
schen der Bergstation LDN und
der Steinrüti Feuerstelle. Am
Sonntag, 4. Oktober, um
11.30Uhr,findeteineLesungvon
Heinz Stadler in der Wallfahrts-
kirche Maria-Rickenbach statt.

Mit demWildhüter auf
demBeobachtungspfad

Nidwalden Vom Niederbauen
zur Stockhütte führt ein einzig-
artiger Wildbeobachtungspfad.
Mit etwas Glück entdeckt man
Steinwild, Gämsen und andere
Tiere. Am Samstag, 10. Okto-
ber, gibt der Nidwaldner Wild-
hüter dort interessante Informa-
tionen zum Besten. Feldstecher
nicht vergessen. Bergfahrt Nie-
derbauen zwölf Franken, Tal-
fahrtStockhütte 19Franken.An-
reise nach Emmetten individu-
ell (ÖV). Treffpunkt ist um
8.15 Uhr bei der Talstation Nie-
derbauenbahn in Emmetten.
Anmeldeschluss,3.Oktober,an
adrian.scheuber@kfnmail.ch
oder 0792111729.


